
           Bericht Romfahrt 2023  

  

Am 26. März 2023 trafen wir uns um 5 Uhr am Flughafen Düsseldorf, 

um unsere Reise nach Rom anzutreten. Die Vorfreude war riesig 

und gegen 10:00 Uhr kamen wir endlich in Rom an. Nach unserer 

Ankunft im Hotel machten wir uns direkt auf den Weg, um das wohl 

größte Wahrzeichen von Rom zu sehen: das Colosseum. 

Anschließend erkundeten wir das umliegende Gelände und 

besuchten das Forum Romanum: ein beeindruckendes Areal mit 

unzähligen Gebäuden und Denkmälern. Danach ging es weiter zur 

Santa Maria in Aracoeli, eine der vielen imposanten Kirchen in Rom. 

Zuletzt sind gingen zum Piazza della Rotonda. Auf dem Platz befindet 

sich unter anderem das Pantheon. Dort hatten wir dann ein bisschen 

Freizeit, um danach den ersten Tag in einem Restaurant ausklingen 

zu lassen.  

  

Der zweite Tag begann für uns bereits sehr früh, da wir den 

Petersdom im Vatikan besichtigten. Nachdem wir uns die 20.000 m2 

große Kirche angeschaut hatten, ging es für uns über 551 

Treppenstufen nach oben auf die Petersdom Kuppel. Als Nächstes 

machten wir uns auf den Weg zum Piazza del Popolo. Angekommen 

hatten wir dann etwas Freizeit. Am Ende des Tages besuchten wir 

noch zwei weitere Wahrzeichen der Stadt: Zuerst besichtigten wir 

Pantheon und gingen danach noch zum Trevibrunnen. Damit endete 

auch schon der zweite Tag unserer Reise. Wir hatten sehr viel 

gesehen und erlebt und waren nun froh uns ausruhen zu können.  
(Hannah Jentges) 

 

Am Morgen des dritten Tages standen einige Schüler*innen aus 

unserer Gruppe sehr früh auf, um gemeinsam mit Frau Daubenspeck 

zum Kolosseum zu joggen und dort den Sonnenaufgang zu 

beobachten. Wir anderen schliefen mehr oder minder aus und trafen 

uns alle um 7.30 Uhr zum Frühstück im Hotel. Danach gingen wir in 

Gruppen zum Supermarkt, um uns für den Tag Proviant zu kaufen. 



Von dort aus gingen wir zu Fuß zu unserem ersten Stopp, der Bocca 

della Verità in der Nähe des Circus Maximus. Bevor wir eintraten, 

machten wir viele Fotos von der Bocca, die dem Mythos zufolge 

demjenigen die Hand abbeißen würde, der gelogen hatte. Danach 

schauten wir uns das beeindruckende (aber verglichen mit dem 

Petersdom natürlich eher schlichte) Innere der Kirche an und ruhten 

uns auf den Kirchenbänken aus.  

Die nächste Station war der Circus Maximus selbst. Dort schlenderten 

wir über die ehemalige Rennbahn, die heute lediglich noch aus einem 

großen Schotterplatz und einer Wiese besteht, und kletterten den 

umgebenden Hang hoch, um uns das Referat über den Circus 

Maximus anzuhören. Danach konnten diejenigen, die Lust hatten, ein 

Wettrennen um die Rennbahn durchführen. Der Gewinner/die 

Gewinnerin sollte später ein Eis von Frau Vitt spendiert bekommen. 

Danach ging es zum Garten bei Santa Sabina auf dem Aventin, in dem 

wir Pause machten und von dem aus man auf einer Plattform einen 

Teil Roms überblicken konnte. Ein paar Straßen weiter den Hügel 

hinauf kamen wir zu einem Schlüsselloch, durch das man einen guten 

Blick auf den Petersdom hatte. Anschließend gingen wir zum Circus 

Maximus zurück und machten dort – ungeplant – eine Pause, in der 

wir uns auf eine Steintreppe setzten und Steine über eine 

Wasserpfütze flitschen ließen. 

Nach der Pause ging es zum Vittorio Emanuele-Denkmal, über viele 

Treppen, an beeindruckenden Statuen von Pferden und Reitern 

vorbei und schließlich mit einem Aufzug auf die höchste Plattform 

des umgangssprachlich auch Schreibmaschine genannten Gebäudes 

hinauf. Von dort konnte man Rom in alle Richtungen überblicken und 

mit einem Teleskop sogar einzelne Details des Treibens in der Stadt 

beobachten.  

Wieder unten angekommen, setzten wir uns kurz in eine weitere 

kleine Kirche. Dann ging es weiter durch die Straßen Roms zum 

Pantheon, um dort in der Eisdiele „Gelateria della Palma“ mit ihren 



150 Eissorten ein Eis zu kaufen. Auf dem Weg dorthin kamen wir 

wieder am Forum Romanum und dem Kapitol vorbei.  

Am Nachmittag hatten wir Freizeit, die meine Gruppe beim 

Trevibrunnen und an der Spanischen Treppen sowie dem Parco 

Borghese verbrachte. 

Zum Abendessen trafen wir uns wieder im Restaurant Labicana 12. 

Danach ging es zurück ins Hotel, in dem wir noch Zeit in den Zimmern 

mit unseren Freunden verbringen durften.  

Der vierte und letzte vollständige Tag begann mit einer Papstaudienz, 

zu der ein Großteil unserer Gruppe gegen 7.30 Uhr nach dem 

Frühstück aufbrach. Die Handvoll Schüler*innen, die nicht mitging, 

sah sich andere kleinere Sehenswürdigkeiten an.  

Die Audienz fand auf dem Platz des Petersdoms bei schönstem 

blauem Himmel statt. Es war beeindruckend, in der Nähe einer solch 

bedeutsamen und bekannten Persönlichkeit zu sein. Die Kulisse des 

Petersdoms verstärkte dieses Gefühl noch. Zwar verstanden wir von 

der Audienz selbst nicht alles, da sie größtenteils auf Italienisch 

abgehalten wurde, aber es gab auch Sprecher, die in anderen 

Sprachen, darunter Deutsch und Englisch, die Worte des Papstes 

übersetzten. Wir waren positiv überrascht, als unsere Gruppe (wie 

viele andere auch) mit Namen aufgerufen und genannt wurde.  

Die Audienz endete gegen 10 Uhr und wir schlenderten in Richtung 

Engelsburg, wobei wir an Ständen oder in Läden auf dem Weg etwas 

zu Essen kauften.  

Nach einer kurzen Pause vor der Engelsburg, gingen wir hinein und 

liefen durch gewundene Gänge und über Wendeltreppen, durch 

verschiedene mit Gold und Wandmalereien verzierte Räume und 

über umlaufende Balkone und Freitreppen hinauf auf die oberste 

Plattform, wo wir das Referat über die Engelsburg und die 

dazugehörende Brücke hörten. Auch wenn die Burg von außen recht 

unscheinbar wirkt, vor allem verglichen mit anderen 



Sehenswürdigkeiten in Rom, sind sowohl das Innenleben als auch die 

Aussicht sehr beeindruckend. Der Weg wieder nach unten zum 

Ausgang war ein anderer, auf dem wir weitere Details bestaunten. 

Nach einer kurzen Pause vor der Engelsburg ging es durch viele 

Straßen und über viele Treppen den Gianicolo hinauf, einen der 

Berge bzw. Hügel in Rom, von dem aus man die Stadt sehr weit 

überblicken konnte. Dort hörten wir ein Referat über die Geschichte 

Roms und bewunderten die Aussicht und die zahlreichen Statuen und 

Büsten, bis wir schließlich nach Trastevere gelangten.  

In Trastevere teilten wir uns in kleinere Gruppen auf und durften die 

Stadt weiter erkunden und Andenken kaufen. Wir hatten dabei aber 

den Auftrag, Fotos von kleinen Details der Stadt wie Graffitis und 

Stadtplänen, Ladenschilder und Haustüren etc. zu machen, damit wir 

uns nicht nur auf die gigantischen, typischen Sehenswürdigkeiten 

fokussierten, sondern auch auf die Schönheit der kleinen Dinge. 

Tatsächlich fiel uns der unverwechselbare Charme der Stadt, der an 

jeder Ecke zu finden ist, dabei noch viel mehr auf.  

Nach ein paar Stunden trafen wir uns am Campo de’Fiori und 

schickten jeder unsere 5 Lieblingsfotos in unsere WhatsApp-Gruppe. 

Auf dem Campo de’Fiori, der berühmt für seinen täglich 

stattfindenden Markt ist, kauften sich manche Fruchtbecher, Nudeln 

und Ähnliches.  

Anschließend stellten unsere Lehrer*innen uns frei, dorthin zu gehen, 

wohin wir wollten, da das Programm des Tages schon erledigt war. 

Meine Gruppe schlenderte durch die Straßen des Viertels und 

probierte Eisdielen und Restaurants aus.  

Gegen 18 Uhr trafen wir uns in einem Restaurant in der Nähe unseres 

Hotels. Nach dem Essen gingen manche zum Hotel, andere erst noch 

einmal zum Supermarkt. Den Abend verbrachten wir zusammen und 

fingen schon an zu packen.  

Der Tag der Abreise begann damit, dass alle Koffer gepackt in die 

Lobby gebracht werden mussten. Danach frühstückten wir schnell 



und liefen mit unserem Gepäck zu der Stelle, an der der Bus auf uns 

wartete. So ging es zum Flughafen, wo wir nach der 

Sicherheitskontrolle und im üblichen Gewusel eines Flughafens gegen 

10.15 Uhr in den Flieger stiegen. Nach einiger Verspätung mussten 

wir endgültig Abschied von Rom nehmen, als das Flugzeug abhob und 

italienischen Boden verließ.     (Marie Breuer) 



Romfahrt Bericht  

  

“Können wir bitte eine Pause machen?”. Diese Frage stellten wir den 

Lehrern ständig, um unseren Beinen eine Pause zu gönnen. Wir waren 

nämlich vom 26.03 bis zum 30.03 2023 in Rom, der ersten Stadt, die 

den meisten in den Sinn kommt, wenn es um Latein und Geschichte 

geht. Nicht zuletzt sind die vielen antiken Sehenswürdigkeiten der 

Grund dafür.   

Begonnen haben wir unsere Besichtigungen mit dem Kolosseum, ein 

Gebäude, welches mit seinen 50 Metern Höhe aus nächster Nähe viel 

größer erscheint als auf Bildern.   

Weil das Forum Romanum sich neben dem Kolosseum befindet, haben 

wir es nach der Besichtigung des Kolosseums aufgesucht. Zwar war das 

Forum Romanum den Lateinern unter uns schon bekannt, allerdings ist 

auch dieses in der Realität viel beeindruckender als auf Bildern, vor 

allem, wenn man bedenkt, dass Menschen vor Jahrtausenden die dort 

vorhandenen Bauwerke errichteten. Auch die Sauberkeit im Forum 

Romanum ist uns aufgefallen, besonders weil die Straßen von Rom 

selbst teilweise voll mit Müll waren. Aufdringliche Straßenhändler 

ließen aber auch auf dem Forum nicht auf sich warten.   

Ein weiterer Halt auf unserer Fahrt war das Pantheon. Insbesondere das 

Innere des Pantheons war bewundernswert. Dieses haben wir 

allerdings nicht nur einmal gesehen, sondern relativ oft, da es von uns 

wegen seiner Auffälligkeit und zentralen Lage in der Innenstadt 

mehrmalig als Versammlungspunkt genutzt wurde. Ebenso auffällig 

waren unsere neongrünen Cappys, die wir verpflichtend tragen 

mussten. Das Pantheon war aber nicht die einzige Kirche, welche wir zu 

Gesicht bekamen. Rom als eine Stadt, die von der christlichen Religion 

geprägt ist, enthält neben dem Vatikan auch viele Kirchen, in denen wir 

uns abermals wiedergefunden haben.  

Der Vatikan ist als kleinstes Land der Welt zwar nicht allzu groß, jedoch 

der Besichtigung sicherlich wert. Beispielsweise waren wir dort im 

Petersdom, der größten Kirche auf der Welt. Die Ruhe in seinem 

Inneren stand im Kontrast zu seiner eindrucksvollen Größe. Wir 

bekamen des Weiteren die Möglichkeit, die Kuppel des Petersdoms zu 

besteigen, wobei uns der Aufstieg durch die zahlreichen Treppenstufen 

und die teilweise sehr engen Gänge nicht gerade erleichtert wurde. Es 



kam sogar so weit, dass wir auf halber Strecke steckenblieben. Neben 

dem Petersdom war auch die Papstaudienz ein Highlight. An dieser 

haben wir nicht alleine als Gruppe teilgenommen, sondern zusammen 

mit zahlreichen anderen. Unter den Menschenmengen fielen uns die 

Schweizer Gardisten, die Leibwächter des Papstes, in ihren bunten 

Uniformen auf.  

Im Übrigen waren wir im Circus Maximus, dem größten Stadion der 

Menschheitsgeschichte. Auch er ist von stattlicher Länge, was einige 

von uns im Rahmen einer Runde auf der Bahn in Erfahrung brachten.   

Während wir die Straßen Roms erkundeten, wurde das 100-jährige 

Jubiläum der italienischen Luftwaffe gefeiert. Wir sahen Jets, 

Helikopter, Drohnen und Transportflugzeuge in Formation fliegen. 

Seltener auch mal mit Rauch, der die italienische Flagge in den Himmel 

malte. Es gab ein dazugehöriges Festival, auf dem wir mit unserer 

Gruppe in einen Eurofighter stiegen und mit den Piloten ein Bild 

machten.  

Abgesehen davon hat Rom mit seinen Restaurants gestrahlt. Trotz der 

Sprachbarriere waren die Kellner stets sehr nett und man hat sich 

willkommen gefühlt. Das Essen dort hat alles, was uns aus Deutschland 

als italienisches Essen bekannt war, überboten. Über unsere Gruppe 

können wir sagen, dass wir täglich mindestens ein Eis gegessen haben, 

was für uns das ganze Laufen dann auch wieder gut gemacht hat. Jeden 

Abend gingen wir als gesamter Kurs essen und sangen dabei für unser 

Geburtstagskind Sebastian. Die Kellner waren dann immer so nett und 

sangen mit oder brachten uns Desserts.  

Nach den gemeinsamen Abendessen folgte selbstverständlich ein 

langer Weg nach Hause und danach ein Spieleabend mit Schach und 

Uno. Wenn man Tag für Tag um 6 Uhr aufstehen muss, machen einen 

lange Spieleabende durchaus noch müder. Bei dem Schlafmangel ist 

uns an Tag 3 zusätzlich der Toilettenschlüssel abgebrochen, sodass wir 

nicht mehr hineinkamen und einen Tag lang durch das Fenster klettern 

oder bei anderen auf die Toilette gehen mussten. Nach dem Bezahlen 

einer 45€ Kaution am nächsten Tag war auch dieses Problem gelöst.  
Trotz kleinerer Schwierigkeiten wie dieser, hätten wir nicht geahnt, 

dass die Kombination aus einer Kursfahrt und der antiken Stadt Rom 

ein unvergesslich schönes Erlebnis werden würde.  
(Metin Arici, Berk Can Ucar) 

 










